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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬

chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Postexpeditionen mit
Ende Dezember abgelaufen sind . Wirersuchen deß -

halb , damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt ,
dieselben baldgesällig bei den betreffenden Poststel¬
len erneuern zn wollen . Der Abonnirungspreis be¬

trägt , die Postboten - und Briefträger -

Gebühr eingerechnet , in den Orten des

Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl. 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr. ,
in allen andern Orten des Großherz og -

thums vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl. 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .

^ St . Petersburg , Samstag 4 . Jan . Dem Verneh¬
men nach har Rußland beim Beginn des englisch - ameri¬

kanischen Streits seinen ganzen Einfluß zu Washington
zu Gunsten des Friedens aufgeboten , noch neuerdings Schritte
in diesem Sinne gethan , und die von dem russischen Gesandten
aus Washington erhaltenen Berichte sämmtlichen Großmächten
mitgetheilt .

. Polnische Grenze , 2 . Jan . Wie der „ Schles . Ztg ."

aus Warschau mitgetheilt wird , wollte man daselbst wissen ,
daß Fürst CzartorySki eine Audienz beim Papst gehabt
und daß Letzterer das Verfahren Bialobrzeskr ' S entschieden ge¬
billigt habe .

Polnische Grenze , 2 . Jan . ( A. Z .) Hr . v. Zp klnsfff
der St . Petersburger katholische Bischof , ist zum Erzbischof in

Warschau ernannt . Die Aufhebung des Kriegszustan¬
des soll in Aussicht sein . Die Stadt ist sehr ruhig .

* Nru -Nork , 20 ^ Dez . Das Gerücht geht , in Mis¬
souri habe eine Schlacht stattgefunden ; 1300 Konföderirte
seien von den Bundestruppen umringt worden und hätten sich
mit Waffen und Gepäck ergeben . Einem zweiten Gerücht
zufolge hätten die BundeStruppcn Galvestvn geräumt .
120,000 Pfund Baumwolle sind von Beaufort hier an¬
gekommen ; 400,000 weitere Pfund liegen zum Einschiffen
bereit . . Vizepräsident StephenS soll ernstlich erkrankt sein .
Außerdem ist das Gerücht verbreitet , dem Kongreß liege ein
Vertrag mit Meriko vor . Durch diesen Vertrag willige die
Bundesregierung ein , 11 Millionen Dollars an Meriko zu
bezahlen , die zur Befriedigung der englischen und französischen
Forderungen dienen sollen ; dagegen würde Meriko Amerika
Handelsprivilegien und die Erlaubniß des Truppendurch¬
marsches durch mexikanisches Gebiet bewilligen .

Ein preußisches Aktenstück zur deutschen ,s
Frage .

Berlin , 2 . Jan . In einer Depesche vom 20 . Dez . v . I .
hat Graf B ernstorff die Bundesreform - Vorschläge
beantwortet , welche Hr . v . Beust der preußischen Regierung
vorgelegt hat . Die „ Zeit " ist in der Lage , die Haupt¬
gedanken dieser Antwort mitzutheilen . Man ersieht daraus ,
daß bei der Beurtheilung des sächsischen Neformplans das
Berliner Kabinet zugleich ohne Umschweife die Richtung aus¬
spricht , in welcher nach diesseitiger Ansicht die Bundesreform
zu geschehen hätte . Bei Beurtheilung der Durchführbarkeit
von Bundesverbesscrungs -Vorschlägcn wird man ohne Zweifel
genau zu unterscheiden haben , ob dieselben auf den ganzen
Komplex der Staaten , welche von dem Bundesverhältniß um¬
faßt werden , berechnet sind , oder ob sie darauf ausgehen ,
innerhalb des heutigen Staatenbrmdes und unter Kvnser -
virung des letzteren einen Bundesstaat zu begründen . An die¬
sen Unterschied knüpft Graf Bcrnstorff au .

Es ist keine Frage , daß ein Bundesverband , an dem M >ei
Großmächte und eine noch größere Zahl von Staaten , welche
den Schwerpunkt ihres Organismus außerhalb des Bundes -
verhältniffes haben , betheiligt sind , nicht in bundesstaatlicher
Richtung , d . h. in einer Richtung entwickelt werden kann , die
eine gesteigerte Beschränkung der Autonomie der einzelnen
Staaten vvraussetzt . Hr . v . Beust hat sich nun allerdings
dagegen verwahrt , daß seine Vorschläge eine Reform bezweck¬
ten , welche über die Form des Staatenbundes hinausgehe .
Indessen zielen dieselben doch darauf ab , « ine über das
Ganze des Bundes sich erstreckende höhere Staatsgewalt zu
konstruiren , welche die wesentlichen Befugnisse einer solchen
Gewalt , nämlich die der Gesetzgebung zu der selbständigen Ver¬
waltung und Ausführung in sich vereinigt . Graf Bcrnstorff
erklärt nun , daß , sofern die Bundesreform sich auf den gan¬
zen Bestand deS Bundes beziehen soll , sie nach diesseitiger
Ansicht eine den Vorschlägen des Hrn . v. Beust geradezu
entgegengesetzte Richtung einschlage « müsse . Denn in
diesem Fall komme es besonders darauf an , daß der völker¬
rechtliche Charakter deS Bundes in seiner Reinheit hergestellt ,
daß seine Grundlagen von der bedenkliche » Vermischung mit
Fragen des innern Staatsrechts befreit , und dem Zwecke des
BanveS '

entsprechend , der In vcr Erhadurstpder Jnregetläl und
der Sicherheit der Gesammtheit bestehe , vereinfacht würden .
Wo ferner eine Vereinigung der Glieder der Gesammtheit auf
dem Gebiete des innern Staatsrechts zweckmäßig erscheine ,
werde sich der Weg freier Vereinbarungen immer am erfoig -
reichsten erweisen . st

Bei Veränderungen der Buudesvrgane werde es hauptsäch¬
lich darauf ankommen , den realen Machtverhältnis -
scn der Staaten größere Rechnung , als bisher , zu tragen .
Dieses Hauptgebrechen der bisherigen Bundesverfassung lasse
aber Hr . v . Beust bestehen . Auch nach ihm sollten die beiden
Großstaaten , wie bisher , nur ein Siebenzehntel des Stimmen¬
gewichts haben . Ja in der von Hrn . v . Beust vorgeschlazenen
Volksvertretung , in Betreff welcher zwar auch GrafBernstorff
der Ansicht sei , daß sie am besten durch Delegationen der ein¬
zelnen Landtage gebildet werde , solle den beiden Großmächten
noch nicht einmal die Hälfte der Abgeordneten zugetheilt wer¬
den . Die Unmöglichkeit , für die Gesammtheit aller Bundes¬
glieder einen Organismus zu schaffen , welcher die wesentlichen
Prädikate einer das Ganze beherrschenden Staatsgewalt hat ,

wird nun in der Depesche an einzelnen Hauptpunkten nachge «
wiesen . Die Uebertragung der Exekutivgewalt z . B . au drei
Bundesfürsten widerspreche schon der Stellung der Souveräne
von Oesterreich und Preußen , sowie der selbständigen Politik
ihrer Kabinette . Ebenso sei es unthnnlich , daß über Bersas -
sungsfragen von Staaten , die nur theilweise dem Bunde an¬
gehören , ein Buudesgericht kompetent sei» solle .

Nicht minder bedenklich wäre die Erhebung der technischen
Militärkommission , zumal in ihrer fetzigen Zusammensetzung ,
zu einer selbständigen Verwaltungsbehörde . Line kräftige
Zentralgewalt , sei cs in einheitlicher oder zusammengesetzter
Form , sei demnach für die Bundes gesammtheit un¬
ausführbar , wohl aber — und damit spricht die Depesche
ihren positiven Gedanken aus — sei es ausführbar , einen
Bundesstaat i m Staatenbunde zu begründen und für diesea
enger » Verband das militärische Oberkommando , sowie die
diplomatische Vertretung in Einer Hand zu vereinigen . Hr .
v . Beust hatte in einem Nachtrag zu seiner Denkschrift die An¬
sicht ausgesprochen , daß die Vereinigung eines Theilcs der
Bundesgenossen zu einem engern Verbände die Folge habe »
müsse , daß der weitere Bund zu einem von den wechselnden
politischen Umständen abhängigen Allianzvertrag herabsinke .
Graf Bernstorff erklärt , daß diese Ansicht durch Nicht - moti -
virt sei. Es sei nicht einzusehen , inwiefern die Bildung eines
Bundesstaats innerhalb des Staatenbundes mit der Forteri «
stenz des letzter « unvereinbar sei , oder wie die Benützung deS
in Artikel 11 der Bundesakte gewährten Bündnißrechts durch
einen Theil der Bundesgenossen die Rechte und Pflichten der
übrigen verändern solle. Wohl aber werde durch eine solche
Gestaltung die Widerstandskraft des ganzen Bundes — und
chir dürfen hinzufügen , auch zum Vortheil des Theiles , der
dem engeru Verband nicht angehören kaun — gesteigert
werden .

Graf Bernstorff schließt mit der Anerkennung , d- ß Hr .
v , Beust das unabweiSIiche Bedürfniß der Bundesrrform so
unumwunden ausgesprochen habe , und bekennt sich auch seiner «
seits zu der Uebcrzeugung . daß es hohe Zeit »nd im Interesse
der Ordnung und des Rechts geboten sei, in dieser Angelegen¬
heit zu einer offenen Auseinandersetzung unter den Bundes¬
genossen zu gelangen .

-ff Zur Gewerbefrage .

VIII .

Zn Artikel 4 lautet die Begründung :
„ Von Anhängern der unbedingtesten Gewerbefreiheit wurde

der Satz zu vertheidigen gesucht , daß die Gewerbebefugniffe ,
welche den Inländern zustehen , auch allen Ausländern ohne
Unterschied der Nationalität einzuräumen seien. Sie berufen
sich auf daö Beispiel der großen Industriestaaten , in welchen
der geschickte und fleißige fremde Arbeiter stets willkommene
Aufnahme gefunden habe , weil man eingesehen , daß ein sol¬
cher Zufluß fremder Kräfte nicht nur nicht schädlich , sondern
höchst nützlich sei. Es wäre allerdings zu wünschen , daß un¬
ser Gewerbestaud die Konkurrenz mit den tüchtigsten Kräften
des Auslandes auszuhalten vermöchte . Dieser Zustand ist
aber noch nicht eingetreten . Es wird daher vorerst noch bei
dem Grundsatz sein Bewende » behalten müssen , daß Auslän¬
der nur entweder nach Maßgabe der mit ihrem Heimathstaat

"LZ. Der letzte Nothveu .
(Fortsetzung aus Nr . 308 v . I .)

Lätitia trat in ihrer Tochter HauS , die tiesstbedürstige Mutter .
ES war eine reiche , mit aller Ueppigkeit ausgestattete Wohnung ;

denn die staatlichen Erschütterungen hatten , schien es , den friedlichen
Mann und Meister der Kunst nicht berührt . In ihren Sälen hin¬

gen noch viele von des Ritters Werken — sogar einige königliche Bild¬

nisse . Allein das Bild , das am meisten Lätitien bezauberte , war das

ihrer -schönen Marie, *) — ein Zeichen von Vandyk 'S Bewunderung
seiner junge » Frau und rin Denkmal der wundervollen Schönheit ,
welche die letzte Tochter des Ruthvengeschlechtö besaß. Im Anschauen
der lieblichen Züge vergaß die Mutter die grausame Vernachlässigung ,
die sie hier eine volle Stunde im Vorzimmer des eigenen Kindes war¬
ten ließ.

Eine Amme mit einem etwa einjährigen Säugling auf dem Arm

ging durch das Gemach. Bei seinem Anblick erwachte die Liebe, welche
die Natur mit solcher Stärke neubelebt der dritten GeschlechtSsolge zu-

sührt , in der betagten Großmutter Herzen . Ws jetzt hatte sie nicht
viel an den Enkel gedacht; nun aber regte sich ein heftiges Sehnen
nach diesem neuen Bande , das alle die verlorenen oder abgerissenen
wieder knüpfen mochte. Mit Erstaunen fand sich die Amme von einem

betagten Weibchen ausgehalten , das , zitternd und in Thränen , das

Kind sehen zu dürfen bat .
„Gebt es mir — mir in die Arme ; die Mutter würde nichts da¬

wider haben, « sagte sie flehentlich. Und fest au die Brust drückte LL-

titia ihrer Tochter Kind . . Wie heißt es ?" fragte sie , halb beschämt,
die Amme , daß sie darnach zu fragen hatte .

Es ist noch vorhanden und zu sehen im königlichen Schloß
Hamptoncourt bei London . D . Ems .

„Justine . Sie wurde so getauft am Sterbtag ihres Vaters / ver - >

setzte die niederländische Amme etwas mürrisch. . Wenn der arme
Herr Antonius sehen könnte, wie es jetzt zugeht . . . . "

Eine Meldung , daß die gnädige Frau jetzt sichtbar sei , unterbrach
weiteren Erguß . Lätitia umarmte noch einmal ihre Enkelin , und
wurde vor ihre Tochter geleitet.

Marie war nicht allein ; im Gemach massig herum lehnte ein jun¬
ger Mann , dem Anschein nach ein puritanischer Neubekehrter. Sein
dunkler Anzug wurde mit kecker Zier getragen und die in ehrbaren !
Worten gesetzte Rede floß ihm glatt von der Zunge . Da « kurzgeschnit - j
tene Haar war köstlich duftend gesalbt , und die gestickten Handkransen :

zeigten weit weniger vom Rundkopf als vom Kavalier . Doch Lätitia

Ruthven sah von dem Allem nichts ; sie sah einzig die Tochter ; be¬

gierig lief sie , die anmuthig ausgestreckte Hand der Dame Vandyk zu
ergreifen , die schön und stattlich in ihrem jugendlichen Frauenstand
auSsah .

. Willst Du mich nicht umarmen , Marie ? " sagte, mit fast demüthi -

ger Bitte , di« Mutter .
. Ehre Vater und Mutter , aus daß u . s. w . u. s . w. ,

" näselte der

puritanische Herr.

Marie neigte sich vor und gab ihrer Mutter einen kalten kurzen
Kuß ; dann stellte sie ein paar steife Fragen , wobei sie immer mit
einer Art schüchternem Zweifel auf ihren gottseligen Gesellschafter sah,
dessen Beifall die Richtschnur alles ihres Thun « zu sein schien.

Auch die Mutter betrachtete ihn nun mit mehr als Neugier . »Mein

Kind, " sagte sie leise, „ich glanbte , Dich allein zu sprechen; allein die¬

ser junge Kavalier . . . . "

. Nicht doch, gute Dame , gebet mir den unheiligen Namen nicht, "

«rwiederte der Unbekannte . . Ich habe den Herrlichkeiten und Eitel¬
keiten dieser Welt entsagt , zusammt einer zweihundert Jahre alten

Baronesschaft . Ihr sehet in mir jetzt den schlichten Johannes Prtzse ,

den Diener des HErrn und des Parlaments ; und damit , meine Da¬
men , ziehe ich mich zurück. Schönste Marie , ein kurzes Lebewohl !"

Er küßte der jungen Wittwe mit einer keineswegs puritanischen
Zärtlichkeit und Zierlichkeit die Hand und verschwand.

Mutter und Tochter verbrachten eine Stunde allein . Marie plau¬
derte munter von sich selbst und ihrem Hausstand , und schien dann ,
mit der verrückenden Zeit , ermüdet und unruhig zu werde« . Doch
Lätitia saß immer da und hörte zu und fand die Kraft nicht , zu sa¬
gen , was ihr auf dem Herzen lag . Hätte e« nur in ein liebende »
Ohr zu flüstern gegolten : „Kind , Deine Mutter ist in Noch !" —«
aber zu dieser Frau es sagen , der so vornehmen , so mit sich beschäft
tlgten , es sähe ja wie Betteln aus . . . . Und doch mußte rS ge¬
schehen. Zitternd begann sie mit der Erzählung vo« ihrem geraubte »
Geldtäschchen .

„Ah , Du brauchst also etwas Münze zum Heimweg, " sagte Dam «
Vandyk . Sie ries einem Diener und hieß ihn , in gleichgiltig hingr -

worfcnem Tone , eine kleine Börse mit Cilbersiücken hole» und „der
Dame " übergeben .

Einen Augenblick zogen sich LLtitia'S Finger zurück ; die Geldstück«

schienen sie wie flüssige Gluth zu brennen ; allein das Mutterherz , das

Entschuldigungen bis zum Allerletzten fand , flüsterte, Marie meine «S

gut , und fehle nur in der Art ; sie nahm als« das Boutelchrn ; wie
konnte ihre Tochter ahnen , daß es das letzte Hilfsmittel der betagten
Eltern wider völligen Mangel sei . . . . ?"

Doch — doch blieb eben die herbe Wahrheit ungesagt . Marie

schien zwischen Unbehagen und einem Gefühl von Pflicht zu kämpfen ,
da ließ sich draußen Herrn Johannes Pryse 'S schwerer Fußtritt und

sein zu einer geistlichen Liederweise herabgestimmtes lautes Pfeife « ver¬

nehmen . Dame Vandyk stand auf . (Fortsetzung folgt .)



abgeschlossenen Staatsverträge oder mit spezieller Erlaubuiß
der Staatsregierung im Gposiherzogthum selbständig Gewerbe
betreiben dürfen . Diese ErlanKnß ist bisher mir versagt wor¬
den , wo entweder ein BediKfniß oder ein offenbarer Nutzen
die Erlheilung deffelbeNröächlich erscheinen ließ .. Der Besuch
der Messen und der Jahrmärkte ist den Ausländern schon bis¬
her » »verwehrt gewesen . Reisen und Aufenthalt der inlän¬
dischen Arbeiter und Arbeitgeber im Ausland werden künftig¬
hin nicht abnehmen . Auch der Handel und die Presse ver¬
mitteln für weitere Kreise eine rasche Bekanntschaft mit den
Erffndnngew Mb ^

Mwerbserzeugnissen deS Auslandes . Es
bloibm somibEortan mancherlei Wege offen , auf welchen sich
der - BHlchätUe Einfluß ausländischer Industrie neben dem
Schutz geltend machen kann , welchen man der inländischen
noch -nicht entziehen darf .

Hinsichtlich der Zulassung der Angehörigen deutscher Bun¬
desstaaten hatte sich der erste Entwurf ganz und gar auf das
Prinzip der Nrzipwzität gestellt ; er wollte dieser Kategorie
von Ausländern die Gewerbebefugniffe des Inländers nur in -
Pweit gestatten , als Mihrem eigenen Heimathstaate dem Ba¬
dener Lies gleichen Befugnisse , und zwar gesetzlich, eingeräumt
seien . - . '

Seither sind in de « Gesetzgebungen mehrerer Bundesstaaten
Veränderungen eingetreten , oder doch vorbereitet , welche theils
schon an und für sich , theils in Folge des Grundsatzes der Ge¬
genseitigkeit den Badener künftighin ohne weiteres zur gewerb¬
liche« Niederlassung in diesen Staaten Massen werden . Dies
gilt namentlich von den königlich preußischen Landen und von
Württemberg , das heißt von - denjenigen beiden Staaten , aus
welchen bis jetzt verhältnißmäßig die Mehrzahl fremder Ge «
werbtreibenden bei uns eingewandert ist . Demnach wäre die
Wirkung , welche mit der beschränkenden Fassung des ersten
Entwurfes beabsichtigt wurde , großentheils schon von vorn
herein paralisirt , - Bei dieser Sachlage schien es passender ,
einen Schritt weiter zu gehen und denjenigen Grundsatz vor -
auzustellen , welcher auch dem vaterländischen Verlangen mehr
zusagi , d . h . die Gleichberechtigung aller Deutschen mit dem
Badener als Regel auszüsprechen .

So lange indessen noch einzelne deutsche Staaten eine Ge¬
setzgebung bsibehalten , welche die eigenen Angehörigen in der
selbständigen gewerblichen Niederlassung durch zünftige Ein¬
richtungen , durch das Erforderniß schwieriger Nachweisungen
und dergl . erheblich beschränkt , ist die Erwartung nicht unbe¬
gründet , eS werde aus solchen Staaten eine um so stärkere
Einwanderung in das Großherzogthum stattfinden , je mehr
dieses durch " seine Gesetzgebung die 'der Freiheit des Erwerbs
uM der Niederlassung Fremder bisher im Wege gestandenen
Hindernisse beseitigt . So willkommen nun auch fremde Kräfte
und Kapitalien im Allgemeinen sein mögen , so wird doch von
Bielen nicht ohne Grund einer plötzlich zunehmenden Einwan -
dittuüg

'
zumal in der ersten Zeit nach Einführung der

Gewerbefreiheit mit Besorgniß entgegengesehen , und werden
deßhalb Maßregeln für geboten erachtet , wodurch eine Ver¬
mehrung der mancherlei Nachtheile , welche in dieser Zeit schon
die Freizügigkeit der Inländer unter sich auf so manche Existenz
herbeiführen müsse , vermiede » werde . Ferner kann es für
uns nichtjunter allen Umständen gleichgiltig sein, ob ein Staat ,
dessen Angehörige bei uns den freiesten Zutritt und jegliche
Desugniß zum Erwerb erhalten , dem Badener den gleichen
Zutritt und die gleiche Nahrnugsgelegenheit beharrlich versagt
oder doch sehr erschwert ; es wäre einem solchen Verhalten
vielleicht durch die Maßregel der Repressalie zu begegnen und
abzuhelfen . Diese beiderlei Erwägungen haben zu dem in
de« Artikel ansgenömmenen Vorbehalt geführt , welcher aber
absichtlich fakultativ gefaßt wurde , um nicht gehindert zu sein ,
jeweils , vre den wechselnden Verhältnissen entsprechende Maß¬
regel zu ergreifen .

Die in den
'
zweiten Absatz deS Artikels aufgenommene Be¬

stimmung , wvrnach alle ausländischen Aktiengesellschaften ,
also auch solche , welche einem deutschen Bundesstaat ange¬
boren , zum Gewerbebetrieb im Großherzogthum besonderer
Stäatserläubniß bedürfen , sofern nicht durch Staatsvertrag
etwas Anderes bestimmt ist , rechtfertigt sich durch die zur Zeit
noch herrschende VerschiedcNärtigkeit der Gesetzgebung und des
Verfahrens ^ anderer Staaten bezüglich der Verleihung der
M

'
Mchen Persönlichkeit und der Gründung von Gesellfchaf -

tbli der genannten Art . Das öffentliche Interesse ist dabei
ibfftUMY

' iir Frage ; die unbedingte Zulassung einer ander¬
wärts gegründeten , nur nach dortseits obwaltenden Rücksich¬
ten genehmigten Aktiengesellschaft würde geradezu im Wider -
spÄich stehen mit dem durch unsere Gesetzgebung ziehenden
Gedanken , daß der Genehmigung einer solchen Gesellschaft
eine eingehende Prüfung ihrer Verhältnisse und eine sorgfäl¬
tige Erwägung ihres voraussichtlichen Einflusses auf vorhan¬
dene Zustände vorauszugehen habe . Bei der Gründung einer
solchen , Gesellschaft im Jnlande hat es die Regierung gleich
aufänglich . i» der Hand , diese Prüfung in einer hierlands ge-
nügenden Weise vorzunehmen und je nach Umständen die Be -
vtsgungen zu bezeichnen , unter welchen sie auf Genehmigung
hofft « darf . Die im Ausland gegründeten Aktiengesellschaften
aber bedürfe « , um auch bei uns als solche anerkannt zu sein ,
einer besondern Verleihung der juristischen Persönlichkeit für
hgs -Oroßherzogthum nicht mehr , wenn sie einmal nach den
Gesetzen des Heimathstaats koustituirt sind . Hieraus ergibt
ftch^die Nothwendigkeit , ihnen gegenüber die gedachte Prüfung
und was damit zusammenhängt , diesseits alsdann vorzuneh .
men , wenn sie ihren Geschäftsbetrieb auf das Großherzog¬
thum ausdehnen wollen . In ähnlicher Weise werden auslän -
LischaMiengesellschaften auch in anderen Staaten nur mit be -
AndLser Regierungserlaubniß zum Gewerbebetrieb zugelassen . "

Deutschland .
H Heidelberg , 3 . Jan . Die hiesige Bürgerschaft

hat sich in den letzten Monaten vorigen Jahres mit namhaften ,
für die Interessen der Stadt ersprießlichsten Entwürfen be¬
schäftigt . Wir rechnen dahin die früher schön erwähnte An¬
legung einer fliegenden Brücke zwischen Heidelberg und Neuen¬

heim , die Erbauung einer Festhalle , die Trockenlegung des
sog . Winterhafens , um Bauplätze zu gewinnen , und zu demsel «

- ben Zweck die Anlegung neuer Straßen i» der Mitte der
Stadt .

Zu den bedeutenderen Unternehmungen gehört auch die Er¬
weiterung der Zwingergasse . Dieselbe wird wohl schon in
der nächsten Zeit in Angriff genommen werden , da die Sache
bereits von allen Staatsbehörden , welchen eine Entscheivung
zusteht , genehmigt worden ist. Einen sehr angenehmen Ein¬
druck hat es dabei auf die Bürgerschaft gemacht , daß die großh .
Staatsbehörde einen Theil des Anwesens des großh . Amts¬
gebäudes , welcher bisher als Gärtchen und Hofraum benützt
wurde und auf den Theil der Kettenstraße stößt , in welche die
Zwingergasse einmündet , unentgeltlich abgetreten hat . Es
läßt sich nicht zweifeln , daß alle die genannten Entwürfe im
Laufe des Jahres zur Ausführung kommen werden . Dies
aber wird u . A. auch den Bortheil bieten , daß die immer
steigende Wohnunzsnoth gemindert wird .

lH Vom Neckar , 3 . Jan . Mit wahrer Freude haben
die Freunde des Gustav - Adolf - Vereins aus dem
Rechenschaftsberichte vom Jahr 1859 — 1860 ersehen , daß
das genannte Jahr ein so gesegnetes war , wie der Verein bis
jetzt noch keines gehabt hat . Nicht nur in beinahe alle Län¬
der Europa ' s konnten reiche Unterstützungen gesendet werden ,
sondern auch nach Afrika und Amerika gingen solche ab . Die
Gesammteinnahme beträgt 275,850 fl .

* Aus dem Mittelrheinkreis , 3 . Jan . Der neuesten
Nummer des Verordnungsblatts für die evaaz . -prot . Kirche
entnehmen wir , daß nach höchstem Staatsministerial -Beschluß
vom 29 . Nov . v . I . die Wittwenkasse - Verhältnisse
der Wertheim ' scheu ev . Geistlichen nunmehr dahin
geordnet sind , 1 ) daß diejenigen Geistlichen der fürstlich und
gräflich Löwenstein -Wertheim ' schen Standeshcrrschaft , wel¬
chen zufolge höchster Entschließung vom 12 . Januar 1856 der
provisorische Eintritt in den neubadischen Pfarrwittwen -Fiskus
gestaltet wurde , nunmehr unter Nachzahlung der Ausnahms -
tareu und der jährlichen Beiträge seit ihrer ersten Anstellung
definitiv in denselben ausgenommen werden ; 2) daß die von
jetzt an in der Standesherrschaft Wcrtheim neu angestellt wer¬
denden ev. Geistlichen gegen die gesetzlichen Leistungen zum
Eintritt in den neubadischen Pfarrwittwen - Fiskus verpflichtet
sein sollen ; 3 ) daß die sämmllichen ev . Pfarrstelle » in dem
genannten Gebier bei ihrer nächsten Erledigung in den neu¬
badischen FiskuS einzukaufen seien , und 4 ) daß die Statuten
dieses Fiskus vom 4 . Juni 1813 und deren Nachträge , nach
Maßgabe obiger Grundsätze abgeändert , auch für das Gebiet
der fürstlich und gräflich Löwenstein -Wertheim ' schen Standes¬
herrschaft in Kraft zu treten haben .

Dasselbe Blatt theilt die Verwendungen mit , welche die am
Reformationsftst 1861 für die evang . Diaspora und am Buß -
und Bettag 1860 und Charfreitag 1861 für Kirchen -, Pfarr -
und Schulhausbau des Unterlandes erhobenen Kollekten
gefunden haben . Die Reformationöfest -Kollekte 1861 betrug
2615 fl. 31 kr. Davon erhielten : 1 ) die Evangelischen in
Ach ern für Schulbedürfniffe 50 fl . .; 2 ) die Evangelischen in
Durmersheim ( für Schulbedürfniffe und Gehalt für den
Vikar ) 350 fl. ; 9 ) vie Evangckischcn in Fu r lwan g en für
kirchliche Bedürfnisse 50fl . ; 4 ) die Evangelischen in Meß -
kirch zur Förderung der Erbauung eines Betsaales 380 fl . ;
5 ) die Evangelischen in R en chen für kirchliche Bedürfnisse
100 fl . ; 6 ) die Evangelischen in Rothenfels zur Be¬
streitung der Pastorationskosten 50 fl . ; 7) die Evangelischen in
Säckingen zur Salarirung des Geistlichen 200 fl . ; 8) die
Evangelischen in Tauberbischofsheim zu kirchlichen
Bedürfnissen 60 fl. ; 9 ) die Evangelischen in Ueberlin »
gen zu Erwerbung eines gottesdienstlichen Gebäudes 300 fl .;
10 ) die Evangelischen inBillingen zu Tilgung ihrer Kir¬
chenbauschuld und zu sonstigen Bedürfnissen 500 fl . ; 11 ) die
Evangelischen inWaldshut zu Pastorationskosten und An¬
schaffung eines Harmoniums 140 fl. Endlich wurden zur
Unterbringung ev . Kinder in Stockach und Ueberlingen behufs
einer regelmäßigen Theilnahme am Konfirmandenunterricht
64 fl. verwendet . Der Rest der Kollekte mit beiläufig 370
fl. blieb für einige weitere Pastorationsbedürfnisse der Diaspora
Vorbehalten , welche als dringlich anerkannt sind, aber zu
zweckmäßiger Befriedigung noch weitere Verhandlungen er¬
fordern .

Die am Buß - und Bettag 1860 und Charfreitag 1861 er¬
hobene Kollekte lieferte einen Ertrag von 1892 fl. 49 kr . AuS
dieser Summe und dem verfügbaren Ert -rage der Kollekten «
gclder -Fonds erhielten s ) im Mittelrheinkreis : 1 ) die ev .
Gemeinde Ruith zu Erbauung einer Kirche 800 fl. ; d) im
Unlerrheinkreis : 2 ) die ev . Gemeinde Dainbach zu ver¬
schiedenen Herstellungen an Kirche und Pfarrhaus 60 fl . , 3 )
die Evangelischen in Friedrichsfeld als Beitrag zu Schul¬
hausbaukosten 600 fl., 4 ) die ev. Gemeinde Grombach zu
Restauration der Kirche 80 fl. , 5 ) die Evangelischen in Hoch¬
hausen als Beitrag zu Kirchenreparatur - Koften 150 fl. 6)
die ev. Gemeinde Schatthausen zu PfarrhauSbaukoßen
240 fl . , 7 ) die Evangelischen in Strümpfelbrunn zu
Erweiterung des Schulhauses 350 fl. , zusammen 2280 fl .

Die Gemeinden , welche auf Unterstützung aus diesen Kollek -
tenzeldern Anspruch machen , haben ihr Gesuch jeweils auf den
1 . Sept . durch die betreffenden Dekanate cinzureichen .

Frankfurt , 3 . Jan . ( Zeit .) Die gestern ausgefallene
Bundestagssitzung ist auf Samstag den 4 . Januar ver -
schoben worden .

Wiesbaden , 2 . Jan . ( Zeit .) Die beiden Redakteure
der „ Wiesbadener Ztg ." , ür . Koch - Eonradi und llr .
E . Löwenthal , sind wegen einer in dem gestrigen Leitartikel
gefundenen Gotteslästerung auf Verfügung des Justizamtes
in der letzten Nacht verhaftet worden .

Kassel , 2 . Jan . ( Fr . I . ) Die Aufregung über die
Adressenkonfiskation dauert fortwährend an , und
noch immer drohen Haussuchungen Die Kühnheit in der
Angabe von Gründen frappirl das Publikum eigentlich mehr .

als die Konfiskationen selbst . Man ist übrigens allgemein der
Ansicht , daß die Regierung im Interesse der Opposition gar
nicht besser handeln kann , als von ihr geschieht .

Kassel , 3 . Jan . ( N . Korr .) Von der Zweiten
Kammer wurden Nrdelthau und Ziegler zu Präsidenten ,
Hünersdorf und Rudolph zu Sekretären gewählt . Landtags -
Kommissär v . Dehn -Rothfelser erklärte die zuvor abgegebene
Rechtsverwahrung für ungesetzlich und verließ vor der Wahl
mit den Abgg . Nuhn und Stroh den Saal .

Bonn , 30 . Dez . Hier hat sich ein konstitutioneller
Verein gebildet , welcher insbesondere auf die Wahl liberaler
Männer in die Gemeindevertretung und in das Abgeordneten¬
haus hinwirken will .

* Berlin , 2 . Jan . Ein Münchener Korrespondent der
„ Wien . Ztg . " schreibt , anknüpfend an Hrn . v. Sybel und
seine frühere Stellung in der bayrischen Hauptstadt :

Er ist unbegreiflich , wie ein Mann von politischer Einsicht , der mehrere
Jahre lang unter uns in Verhältnissen lebte , die ihn mit Hoch und
Niedrig in Berührung brachten , das bayrische Volk und seinen König so
wenig erkannt hat , daß er sich der Täuschung hingeben kann , man werde
sich hier jemals aus freien Stücken der preußischen Hegemonie fügen .
Eine Unterwerfung durch Waffengewalt aber , wenn sie möglich , wäre
nur der Anjang,vom Ende , und dieses Ende würde ein Ende sein mit
Schrecken . Sie würde zu einem politischen dreißigjährigen Krieg führen ,
wenn cs noch dreißigjährige Kriege geben könnte . , Ihn herausznbeschwö -' ren ist frevelhaftst Verrath am großen deutschen Vaterland . Doch kann
man Stimmen vernehmen unter ruhigen bedächtigen Männern , welche
ihn herbeiwünschen , da es denn doch einmal zur Enscheiduüg kommen
müsse , die nicht zweifelhaft sein könne , sosern wir nicht gehindert seien ,
den Kamps ohne fremde Einmischung unter uns auSzukLmpfen .

Dazu bemerkt heute die ministerielle „ Sternzeitung " :
ES ist ei» Hrxignisiwön «igenthiimtichem Interesse , im amtlichen Or¬

gan der k. k. vstrrrelchifchen Regierung die Chancen eines deutschen Bür¬
gerkriegs erwähnt zu sehen, der die Bundesbriichigkeit eines oder mehrerer
deutsche« Staaten vorausseht . Gleichzeitig verdient es wohl als ein Bei¬
trag zur Charakterisirung des modernen Journalismus bemerkt zu wer¬
den , daß in der „kaiserlichen Wiener Zeitung " ieine Hindeutung ausPreu -
ßen als den innthmaßlichcn Widersacher und Kriegöseind der bayrischen
Krone enthalten ist , und daß in demselben amtlichen Organ die Nieder ,
läge Preußens für diese Eventualität , wofern iym keine auswärtige Hilfe
zu Theil werde , als bevorstehend erscheint .

In der vergangenen Sylvesternacht kam es unter den Lin¬
den wieder zu Straßentumulten , die, durch Muthwille »
und Trmlkevheit gehoben , so stark wurden , daß die Schutz «
Mannschaft , einschreiien mußte . Junge Bursche und loses Ge¬
sindel sind die Haupturheber gewesen . — Der „ Magd . Ztg ."
zufolge ist die . als bevorstehend bezeichnte Anregung des Pro -
jrkts einer Ablösung der Elbzölle nunmehr in der Elbschiff -
fahrts - Revisionskommission Seitens der Regierungen von
Hannover und Mecklenburg wirklich erfolgt . Zweck derselben
ist, die Verhandlungen auf ein Feld zu drängen , auf welchem
dieselben voraussichtlich ohne alles Resultat dkiben werde « .
Einsttveilen sind die Bevollmächtigten größtentheilS darüber
nach Haus gereist und die Konferenzen bis zum 7 . Jan . ver¬
tagt . Demnächst sollen die Verhandlungen angeblich wieder
ausgenommen werden , wen » nämlich die Kommissäre bis da¬
hin von ihren refp . Negierungen mit Informationen versehen
sind.

* Wien , 3 . Jan . Man schreibt der „ Wien . Korresp ."
aus Venedig , daß Frhr . v . Hübner am Neujahrstag
sich unter den Gästen der kais. Tafel befunden hat . Das
Aeußere der Kaiserin zeigt keine Spur von Krankheit . Der
Husten stellt , sich nur noch selten ein . Die Stimmung läßt
Nichts zu wünschen übrig . Nur zwei Nobili habe « eS un¬
terlassen , sich am kaiserl . Hofe einzustellen .

- Oesterreichische Monarchie .
Ragvsa , 1 . Jan . Gestern gingen 300 Insurgenten

unter Anführung Jole ' s , Bruders des Luka Vukalovich . aeae ,
Popovoab .

Verona , 2 . Jan . Se . Maj . der
^
K ais er ist um 11 Uhr

Vormittags hier angelangt . Um 2 Uhr fand die Vorstellung
sämmtlicher Zivil - und Militärbehörden statt .

Frankreich .
* Paris , 3 . Jan . Die erste Abtheilung des gegen Me¬

xiko bestimmten Geschwaders , bestehend aus dem Linienschiff
„ Massen »"

, drei Fregatten und einem Dampfaviso , ist am
12 . Dez . im Hafen von St . Pierre auf der Insel Marti¬
nique angekommen . Die zweite Abtheilung wird den 15 .erwartet . Das ganze Geschwader soll den 20 . nach der
Havannah abgehe « und in Gemeinschaft mit den alliirte «
Streitkräste » zwischen dem 1 . und 5. Jan . vor Vera - Eruz
erscheinen . — Das „ Pays " will über London aus Lissabon
eine Depesche vom 29 . Dez . erhalten haben , der zufolge der
König von Portugal unwohl wäre , wie man anuehme « müsse ,wohl in Folge des Schmerzes über das Unglück , daS seine
Familie heimsuche . Auch der Zustand des Prinzen August .deS einzigen noch überlebende « Bruders deS Königs , hätte .sichwieder verschlimmert . — Die „ Presse " theilt mit , daß der
Kongreß dem Präsidenten Lincoln ein Beglückwün -
schungsschreibrn wegen seines bisherigen Verhaltens überreicht
habe . In Berücksichtigung der von Frankreich , Preußen u «d
Oesterreich über die Trent -Angelegcnhett kundgegebenen Ansicht
hätte der Präsident seine Antwort auf das Lincoln '

sche Ulti¬
matum bis auf den 25 . hinausgeschoben . — Wie der „ Schw .Mrk . " hört , glaubt man in London , daß Lincoln vermuthlich ,
einen Ausweg wählen werbe , aus dem sich die Möglichkeit der
Erhaltung des Friedens ergäbe . Er werde vermnthlich irr
seiner Antwort erklären , daß die Sache fraglich sei und der
reiflichsten Untersuchung bedürfe , somit auf diplomatischem
Wege auszugleichen sei. Eine derartige Antwort auf das
englische Ultimatum dürste allerdings Lord Lyons , seinen In¬
struktionen gemäß , nicht gestatten , seine Abreise aufzuschieden .
Indessen . würde andererseits England kaum die Feindseligkeiten
eröffnen können , so lange die Amerikaner nicht q d so ln l



Genugthuung versagen . In wenigen Tagen wird sich zeigen ,

ob diese Ansicht der Sachlage die richtige ist.

t Paris , 3 . Jan . Der Telegraph aus London bringt

beute allerlei Versionen , worin Befürchtungen und Hoffnun¬

gen wegen der Lösung der Trent - Angelegenheit sich

gegenseuig aufwiegen . Die „ Morn . Post , Organ Lord

Palmerston
' s , hebt hervor , daß Hr . Scward zwer Tage

vorübergehen ließ , ohne auf die offiziösen Eröffnungen des

Lords Lyons irgend einen versöhnlichen Schritt zu thun . Sw

erblickt hierin ein für eine friedliche Lösung mcht günstiges

Anzeichen . Nichtsdestoweniger muß ich konstatirrn , daß fast

sämmtliche in London eintreffende Briefe aus den Vereinigten

Staaten einen vollständigen Umschwung in der dortigen

öffentlichen Meinung und in den einflußreichsten Organen der

Preffe andeuten , und so gewaltig im Anfänge auf der Presse

und der Regierung der Druck des Kriegsgeschreies der dema¬

gogischen Partei war , eben so kräftig macht sich jetzt die fried¬

lichere Gesinnung de- vernünftigen Theiles der Bevölkerung

geltend . Diese Nachrichten hindern übrigens nicht , daß man

m London die Kriegsvorbereitungen auf 's energischste fortsetzt .

Gestern beschloß das Kabinet , nicht nur eine Jnfanterie -

reserve » ach den Dermudes zu schicken , sondern dort auch eine

Artilleriepark -Reserve zu etabliren . Die deßfallsigen Wei¬

sungen gingen sofort nach Wvolwich und Chatam ab . An

demselben Tage gingen , von einer ungeheuren Menschenmenge

begleitet , 3 Jnfanteriebataillone von London nach Southamp¬
ton ab , « m von da nach Canada eingeschifft zu werden .

Großbritannien .
* London , 2 . Jan . Die mit der „Afrika " angekommenen

amerikanischen Zeitungen und Briefe , aus denen wir heule
das Bedeutendste mittheilen , sind im Lauf der verwichencn
Nacht hier eingetroffen . Folgendes wird zur Ergänzung der
bereits mitgetheilten telegraphischen Auszüge aus denselben ^
dienen :

Neu - Aork , 19 . Dez . , Abends . Der Dampfer „ Europa "

war mit der europäischen Post vom 2 . Dez . am 15 . bei Hali¬
fax angefahren . Von da war der wesentliche Inhalt der eng¬
lischen Blätter in Betreff der Trent - Affaire zugleich mit
der Enlschließung dcS brittischen KabinetS nach Neu - Iork und
Washington telegraphirt worden , wo diese Nachrichten am 15 .
Nachmittags anlangten und rasch bekannt wurden , obwohl des

Sonntags wegen keine Abendblätter auögegeben werden konn¬
ten . Am folgenden Morgen ( 16 .) erschienen umfassende
Auszüge der englischen Blätter in den amerikanischen Blättern ,
und die Trent -Affaire wurde sofort ausschließliches Tagesge¬
spräch . An einen Krieg mit England wollten die Wenigsten
glauben , und noch vernahm man m der Preffe und im Publi¬
kum den einstimmigen Ruf , daß die HH . Mason und Slidell

auf keinen Fall herauszegeben werden dürfen . Am darauf¬
folgenden Tag ( 17 .) war die Stimmung aber merklich ruhiger
geworden ; man fing an , die Frage zu erörtern , ob die Her¬
ausgabe der Gefangenen nicht doch durch Gesetz und Politik
geboten sein dürfte . Dazwischen Gerüchte aller Art , so z . D .
daß die Getreideausfuhr von Seiten der Regierung verboten
worden sei, was sich jedoch bald als eine leere Erfindung her -
«msstrllte .

Mittlerweile war am 17 . Nachmittags die „ Europa " in
Boston eingetroffen . Eme halbe Stunde später verließ die
dort stationrrte brittische Dampfschaluppe „ Rinaldo " den
Hafen , angeblich um etwa auS London eingetroffene Depeschen
dem Kommandeur der brittisch - nvrvamerikanffchen Flotte zu
überbringen . Der englische Kabinetskurier , Kapitän Sey -
mour , und M . Cooke , der Depeschen von Hrn . Adams , dein
amerikanischen Gesandten in London , mitgebracht hatte , reisten
zusammen von Boston sofort nach Neu -Aork , und von dort
weiter nach Washington , wo sie am 18 . um Mitternacht ein -
trafen ( Elfterer ein paar Stunden vor seinem amerikanischen
Kollegen , da er sich eine eigene Maschine bestellt hatte ) .

Der Ton der am 18 . ausgegebenen amerikanischen Blätter
war ein merklich maßvollerer . Die Auslieferung der Ge >
fangenen , von der früher als von etwas Undenkbarem kaum
gesprochen worden war , wurde nun allenthalben erörtert . Die
Börse war in aufgeregter Stimmung , Fonds drückten sich um
3 Proz . , und noch gewaltiger war der Eindruck , als mittler
weile ( am 18 . Nachmittags ) später englische Berichte
( vom 6. ) , die von den große » Rüstungen diesseits des Ozeans
erzählten , eiutrafeu .

Aus Washington waren am 18 . sonderbarer Weise ( wahr
scheialich hurch Dazwischenkunft der Regierung ) gar keine
Telegramme an die Neu -Iorker Blätter gelangt . Am fol¬
genden Tag aber meldete von dort die „ Neu -Aork Times " :

Heute wurde im Ministerrathe die engl . Frage diskutirt , -natürlich

nicht gary formell , da die engl . Depeschen noch nicht überreicht sind .
ES herrscht nur eine Ansicht ( im Kabinet ?) , die nämlich , daß die

Bezwingung des Südens jetzt durch ein Zerwürfniß mit England
nicht gestört werden dürfe . Die Regierung ist wahrscheinlich überzeugt ,
daß daß , Geschrei nach einem Kriege mit England von den Partisane »

der Rebellion ausgeht , und daß es diesen vor Allem darum zu thun
ist, -eine solche Diversion zu Stande zu bringen . Die Regierung ist
der Ansicht , sie habe kein Recht , der Rebellion neues Leben einzuhau¬

chen dadurch , daß sie sich in einen neuen großartigen Kamps stürzte ,
und zögert natürlich , eine Politik zu erfassen , die jedes Verratherherz mit

Freude erfüllen würde . Mögen diese « der andere Rücksichten schließ¬

lich überwiegm , IdaS Eine kann ich aus bester Quelle sagen , daß Eng¬
lands Forderungen in versöhttlichcm Geiste werden aufgcnonien werden ,

wodurch die Berläumdung widerlegt sein wird , daß Hr . Seward oder

irgend ein Mitglied des KabinetS einen auswärtigen Krieg hervorzurufen

wünsche . Da wir jetzt wissen , baß die Depeschen der HH . Mason und

Siedelt in England sind , ist die Frage , was mit deren Trägern ge

fchehen soll , von untergeordneter Bedeutimg . Noch hat sich die Re¬

gierung nicht die Hände gebunden . Ans keinen Fall wird die Sache

erledigt werde » , ohne daß das UntcrsnckungSrechl gründlich beschränkt
würde .

An demselben Tage ( 19i ) hatte die „ Tribüne " gemeldet ,
Präsident werde über die Beziehungen zn England dem

eine Botschaft zuschickenvorerst seien alle Gerüchte

von der beschlossenen Herausgabe der Gefangenen unbe¬

gründet .
Drei Tage früher ( am 16 . ) war eine von Vallandigham

( aus Ohio ) Angebrachte Resolution : „ daß es die Pflicht deS

Präsidenten sei , den eingenommenen Standpunkt festzuhaltcn
und die Haudlung deS Kapitäns Wikkes trotz aller Drohungen
und Forderungen Englands zu billigen "

, auf Antrag Fenlvu
' s

( aus . Neu -Iork ) mit 109 gegen 16 Stimmen beseitigt .
Am 19 . Mittags hieß cs in Neu -Aork allgemein , die Re¬

gierung werde sich zur Herausgabe der Gefangenen verstehen ,
wofern in den englischen Forderungen nichts enthalten sei ,
was die Ehre und Empfindlichkeit des Landes verletzen könnte .
Der „ Neu -Iork Herald " aber hatte noch am 17 . die Nie¬

derträchtigkeit gehabt , darauf hinzuweisen , daß sich für unge¬
fähr 600 Millionen Dollar Staats « und sonstige Papiere in
den Händen englischer und französischer Unterthanen befinden ,
und daß im Fall eines Krieges die Negierung wohl daran
thäte , das Eigenthum derselben zn koufisziren und die Getreide¬
ausfuhr zu verbieten .

Daß Lord Lyons am 20 . Morgens seine Depeschen noch
nicht in offizieller Weise überreicht hatte ( den Grund hiefür
gibt die heutige „ Morn . Post " an ) , daß weder er , noch der
französische und preußische Gesandte beim letzten Präsiventen -
Lever anwesend waren , und daß der Finanzsekretär Chase bei
einem Meeting der Banken erklärt hatte , die Trent - Angelegen¬
heit könne und werde friedlich ausgeglichen werden , ist bereits
mitgetheilt worden .

Alle obigen Berichte zusammengenommen geben von neuem
Berechtigung zu hoffen , daß die amerikanische Regierung , dem
Ernst der Lage Rechnung tragend , lieber die Forderungen
Englands erfüllen , als sich in einen neuen Krieg verwickeln
wird , wobei jedoch nicht außer Acht gelassen werden darf , daß
noch gar nichts vorliegt , was als eine entscheidende Aeuße -

rung des Präsidenten gedeutet werden könnte . Wir hören
vorerst nur von „ Stimmungen " des Publikums und von An¬

sichten der Presse .
Letztere zu vervollständigen erwähnen wir noch den Haupt¬

inhalt einer Washingtoner Depesche im „ N . - Aork Herald
"

vom 26 . : Bis 11 Uhr Nachts hatte Lord Lyons seine Dcpe -

peschen noch nicht überreicht ; die von unserem Gesandten in
London eingesandten setzen die Stimmung in England genau
auseinander , erwähnen aber nichts über den Inhalt der eng¬
lischen Forderungen . Aus bester amtlicher Quelle wird

übrigens versichert , laut heute eingetroffenen Privatbriefen
hochstehender brittischer Staatsmänner werde die englische Re¬

gierung nicht die Freilassung der Gefangenen , sondern nur
eine Entschuldigung und ehrenhafte Genugthuung verlangen .
Dasselbe wird von wohlunterrichteten Amerikanern aus Lon¬
don gemeldet . — In seinem leitenden Theile bemerkt der

„ Herald " :
Es freut uns , aus Washington zu vernehmen , daß dieser unbedeuten¬

den Treut - Affaire kein Krieg mit England entspringen wird , daß der

Präsident und sein Kabinet vollkommen ruhig und unbefangen sind ,
und daß im Kongreß Hr . Vallandigham allein sich nach Krieg sehnt .

Der gemessene , vernünftige Brief des Generals Scott und die

überzeugenden FriedenSredcn von Cobden und Bright werden den Eng¬
ländern gezeigt haben , daß die Trent - Affaire sich von zwei verschiedenen
Seiten ansehcn lasse . Das Kriegsgeschrei drüben wird daher wohl eine

Seifenblase gewesen sein u . s. w .

Aus Philadelphia wird vom 16 . gemeldet , daß die
drohende Lage dort alle Effekten gedrückt habe . Aus Bal ^
timore , daß in Folge der englischen Berichte sich warme
Sympathien für den Präsidenten und die Union kundgeben ,
daß fast alle Irländer von Baltimore bisher zu den Rebellen
gehörten , sich aber dem Norden anschließen werden , wenn es

gegen England losgeht . Aus Pittsburg : Alles sei er¬
bittert über den hochfahrenden Ton der engl . Presse , und ent¬
schlossen , den Aufschneidereien Englands kein Haar breit zu
weichen . Aus Louisville : Die englischen Neuigkeiten seien
ziemlich kaltblütig ausgenommen worden , doch sei Tabak etwas
gefallen . Aus Cincinnati : Die Aufregung sei groß , man
fürchte , daß es zum Krieg kommen werde . Ans Cleve¬
land ( Ohio ) : Man höre allgemein die Ansicht anssprcchen ,
daß die Negierung sich durch die engl . Forderungen nicht ein¬
schüchtern lassen dürfe . Ans Chicago ungefähr dasselbe ,
daneben die Hoffnung , daß sich die Streitfrage einem Schieds¬
richter zuweisen lasse . Aus Buffalo : Mahnungen an Volk
und Negierung , lüchtS zu thun , was der Würde dcS Landes
schädigen könnte .

Sämmtliche vorstehende Telegramme aus den Staaten sind
vom 16 . datirt , wo weder der ungefähre Inhalt der englischen
Forderungen , noch die neuere Post , welche von den englischen
Rüstungen meldete , bekannt sein konnte .

Neueste Ueberlandpost .
Triest , 2 . Jan . Der heute eingetroffene Lloyddampser

„ Amerika " bringt Nachrichten aus Calcntta vom ? . ,
Bombay , 12 . Dez . Lord Canning hat den beabsichtigte «
Besuch von Brittisch -Birma aufgcgeben und wird allsogleich
zurückkehren . Salabut Khan , der Mörder des Majors Bur -
ton , zum Tode verurtheilt , wird in Kotah gehenkt . In
Kurrachec wurde ein Individuum verhaftet , welches man für
den berüchtigte » Nana hält .

Neueste Levantepost .
Konstantinopel , 28 . Dez . Riza Pascha wurde die

Rückkehr hieher gestattet . Der persische Gesandte ist angc «
kommen . Mehemed Kiprisli Pascha soll zum Mini¬
ster ohne Portefeuille ernannt werden . Eine Aenderung im

Finanzministerium ist bevorstehend .

Beyrut , 16. Dez. In Kisrean ergriffen zahl¬
reiche Marouiten die Waffen . Ein türkisches Bä >
taillon wird abgcschickt , um den Verkehr an der Küste auf
recht zu halten .

Teheran , 22 . Nov . JmKhorassan wurde ein neuer
Siez erfochten . Der russische Gesandte Anitschkoff ist schwer
erkrankt .

Amerika .
* Havanna - , 7 . Dez . Die gegen Meriko bestimmte »

3 Divisionen des span » sch en Expeditionskorps haben
successive , am 29 . November , 1 . und 2 . Dezember , die Ha «
vannah verlassen . Der Effeklivbestand beträgt 6000 Mann ,
und das ganze Geschwader besteht auS den Schrauben¬
dampfern : „ Princesa de Asturias " ( 50 Kanonen ) ; „ La
Lealcad " ( 47 K . ) ; „ Conceplivn " ( 37 K .) ; „ Petronilla "

( 37 K .) ; „ Berenguela " ( 37 K. ) u »d „ La Bianca " ( 37 K.) '
den Räderdampfern : „ Isabel la Catolica " ( 20 K.) ; „ Fran «
ciöca de Avis " ( 20 K .) ; „ Blasco de Garay "

( 6 K.) ; „ Pi -
zarro " ( 6 « .) ; „ BelaSco " ( 6 K.) ; „ Fertod "

( 4 K .) und
„ Guadalquivir " ( 2 K .) ; den HandelötranSpvrt -Dampfern
„ EardenaS "

, „ Maiso "
, Euba "

, „ Pazaro bei Oceano " und
„ Eubana " ; den Segeltransportschiffeu : „ Marigalante "

, „ St .
Maria "

, „ Sunrise "
, „ Teresa "

, „ Favorita "
, „ Pasma "

, § La
Paquita " und auS 18 Landungsschaluppen mit 30 Kar »« «« ».
Den Befehl über die Seestreükräfte führt General Rubalcaba
und über die Landungstruppen die Brigadiers Gasset und
BargaS .

Nachschrift . Die mexikanischen Truppen haben Vera «
Cruz geräumt und die Kanonen der Festungswerke nach de»
Einen nach Puebla , nach den Andern »ach Meriko tranSportirt .
Die Einwohner selbst sind geflohen . Morgen wird das span .
Geschwader vor Vera -Cruz ankommen . Spanien hat den
Generalkapitän von Cuba bevollmächtigt , einen Dampfbovt «
Dienst zwischen der Havannah und Vera - Eruz herzustelleu .

Vermischte Nachrichten .

— Unter den Regierungen des deutschen Zollvereins ist die Verein¬

barung getroffen , daß die zur diesjährigen Londoner Ausstellung

bestimmten Kunst - , Industrie - und LandwirthschajtSprvdnkle für dieHin -

und Rücksendung auf allen deutschen SlaatSbahnen Frachtsreiheit ge¬
nießen .

* Main z . Die Berliner „VolkSzeitung
"

bringt einiges Nähere
über das gestern erwähnte auffallende Fest am zweiten WeihnachtSleige ^

Darnach war es ein Veteranen fest im „Holländischen Hose '
, an weE

chem 80 bis SO alte und junge Männer Theil nahmen , Erster « mit der

Helena - Medaille angelhan . Der Saal war geschmückt , wir angegeben .
Dem französischen Konsul sei bei seinem Eintritt begeisterter Zuruf mit

Trommel - und Hörnerschall entgcgcngcklungen , Der Konsul habe den

Ehrenplatz in der Gesellschaft eingenommen ; ihm zur Linken saß der Bür «

germcister der Stadl . Bei dem Mahle habe der Konsul »in «» Tserst üd

gebrochenem Deutsch ausgebracht , worauf von einem Veteranen in fran¬

zösischer Sprache geantwortet worden sei. Trinkiprüche in französischer .

Sprache aus den „großen Kaiser , das glorreiche Kaiserthuuz , die siegge¬

wohnte Armee , die ruhmreichen MarschLlle " hatten sich dicht aneinander

gereiht und sämmtlich begeisterte Ausnahme gesunde ». Sv habe der tolle

Jubel bis lies in die Nacht hinein gedauert .

Höchst , 1 . Jan . ( Mannh . I ) Die grvßen Bolongaro
'schen

Gebäulichkeiten sind durch Kauf ( sür 100,000 fl . ) in deu Besitz des Eigen -

thümer « der Gaswerke von Mainz , Mannheim re , Hrn . Sonntag ,

übergegangen . Die Gebäude sollen zu Fabrikzwecken beuützt werden .

— Wiesbaden , 2 . Jan . Die Rheindahn , von welcher bi »

jetzt nur die Strecke WieSbaden -RüdeSheim in Betrieb ist , wird auch sjir
die Strecke RüdeSheim -Lahnstein am 15 . Ja » , eröffnet werde » , so daß sie
von da an auf dem ganzen nassauischen Njer dem öffentlichen Verkehr

übergeben ist .

X K arlsrnhe , 31 . Dez . ( Eingesandt . ) Wer in unserm -Lande sich
Gelegenheit nahm , die reeue musleiile der „Gazette de France

'' durch¬

zumustern , wird sich eines Aufsatzes von , März d. I . erinnern , i»

chem aus Anlaß einer Nachricht über die soirves musiealvs bei Madame

Eugenik Garcia in Paris , einer jungen ljcbrn - würdigrn Landsmännin ,
Fränl . Anna Reiß ans Mannheim mit großem Lob « erwähnt Luch .

'

Der Aufsatz in der „Gazette "
sagt , daß Fränl . Reiß im Besitz einer grvßkN

Mezzosopranstimme sich befinde . Inzwischen lesen wir in dentschtniBtät -

tern , welche entschiedene Erfolge dieselbe sich i » mehreren Konzerten de« Ge¬

wandhauses zu Leipzig errungen ; auch die „Berliuer Menatspost " machte
im Laufe d . M . darauf ausmerksam , daß Fränl . Reiß , Schülerin der Frau
Viardot Garcia zu Paris , sich r» Berlin befinde , wo sie in einem Kreise von
Kennern durch ihre große Stimme und deren vortreffliche Bildung Aus¬

sehen erregte . Wenn wir recht unterrichtet sind , so befindet sich die Künst¬
lerin , Tochter des früheren Oberbürgermeister « und Abgeordneten Hrn .

F . Reiß , eines im ganzen Lande geehrten Mannes , ; . Z . in Mannheim
iit ihrem elterlichen Haus «. Wir sprechen deßhalb den Wunsch aus , den

gewiß Viel « hier mit uns theilen , daß Fränl . Anna Reiß ersucht werden

möge , doch recht bald sich in einem Karlsruher Konzerte hören zn lassen ,
und an die HH . Dirigenten der sog . Foyer -Konzerte richten wir die ganz

ergebenste Bitte , hierzu die Einleitung treffen zu wollen .

Wien , 2 . Jan . Bei der heute stattgesundenen Serienziehung
der österreichischen 250 -fl . -L»ose von 1854 wurden folgende 17 Serien

» 50 Stück Loose gezogen : Serie 137 , 50l , 688 , 800 . 886 . 1346,1467 ,
1515 , 1711 , 3075 , 3078 , 3169 , 3293 , 3312 , 3333 . 3475 . 3524 . Dir

Gewinnziehung erfolgt am 1 . April . — Von der alten Staatsschuld wur¬

den die Serien 20 und 37 gezogen . — Ben den Mailand -Eomo -Renlm -

scheinen wurde Serie 36 gezogen .

Luiktuug .
Von der Erpedition der „Karlsruher Zeitung " als Ertrag der bei ihr

eingegangenen Gelder sür die deutsche Flotte — Einhundert dz«iund fünf¬
zig Gulden 47 kr. — heute baar erhalten zu habe » , bescheint ,

Karlsruhe , den 4 . Januar 1862 .
K . Busch , Advokat .

Verantwortlicher Redakteur »
vr . I . Herrn . Kroenlriru

Großher, »gliche» Hoftheater .
Sonntag , 5 . Jan . 1 . Quartal . 3 . Abonncmeutsvor -

strllung : Han » Helling ; romantische Oper in 3 Akten ,
nebst Vorspiel von Eduard Devrient ; Musik von Heinrich
Marschner .

Dienstag , 7 . Jan . l . Quartal . 4 . Abonnent eutSvor -

stelluag : Zum ersten Male wiederholt ; Der häusliche
Krieg ; komische Oper in 1 Akt von Castell » ; Musik von
Fran ; Schubert . Hierauf : Die Glocke ; Gedicht von
Schiller , mit Mpsik vor» Liudpaintner , szenisch und mit leben »
den Bildern dargrstcttt .



Z.e .382. Karlsruhe . Anver-'wandlen und Freunden «heile ich die
Trauernachrichl mit , daß meine liebe

-Frau , Friederike , geb. Küentzle ,
durch den heute früh nach 6 Uhr erfolgten
Tod , nach hartem Kampf , von ihrer schweren
Krankheit erlöst worden ist.

Wer die gute Frau kannte, wird meinen und
meiner Kinder Schmerz gerecht finden und
uns eine stille Theilnahme schenken .

Zugleich danke ich herzlich für die der Voll¬
endeten bewiesene liebevolle Theilnahme wäh¬
rend ihrer Krankheit .

Karlsruhe, den 4. Januar 1862.
Eisen , Kanzleirath.

Z . e .397. Dürrheim . Entfernten
^Verwandten und Freunden theile ich mit
tiefem Schmerze die traurige Nachricht

- mit, daß mein lieber Gatte , Apothöker
Silhelm Jüger , im Alter von 49 Jah¬

ren mir den ersten Januar , Nachts zwei Uhr ,
schnell und unerwartet durch den Tod entrissen
wurde. Um stille Theilnahme bittet ,

Dürrheim , den 2 . Januar 1862,
Die tiefbetrübte Gattin

Florentine Jüger , geb . Leiber.
Z .e.374. . Im Verlage der P . Liehner 'schcu Buch¬

handlung in Sigmäringen erschien so eben und ist
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Ueber das Verfahren bei der

unter Berücksichtigung der Verhältnisse der
HohenzoUern

'
schcn Lande .

Im Aufträge der Centralstelle des landwirth-
schaftlichen Vereins für die Hohenzollern'schen

Lande bearbeitet .
Oktav. 76 Seiten. Mit fünf Kärtchen m

Farbendruck .
Preis 30 kr.

Haushälterin -Gesuch.
Z . e.269, Ein Frauenzimmer in den 30r

Jahren , von achtbarer Familie , katholisch, wel¬
ches kochen, nähen , bügeln kann , sowie in der
Haushaltung gut erfahren ist , kann sogleich
gegen anständiges Honorar eintreten .

Die Expedition dieses Blattes sagt , wo ?
Z . e .389 . Villingen .

Verwaltergesuch .
Die Verwalterstclle der Filialapotheke in

Dürrheim ist wegen Ablebens des seitherigen Verwal¬
ter- alsbald durch einen tüchtigen soliden Apothekerwieder zu besetzen. Das Nähere bei,

Billingen , den 3 . Januar 1862,
._ Apotheker Salzer .

Z .e .384 . Karlsruhe .

Masken.
Papier- , Wachs- , Sammt-

und Atlas-Masken ,Silber -u Gol - borden,
farbige Glanzperkals

und Tarletaus
empfiehlt

Dreyirch ,
_ Zähringcrstraße 61 ._Z .e.366. Karlsruhe .

Frische Schellfische ,
Kabeljau , Solles , Turbvts , Homards , Austern,Bückinge, Gangfische , Perigord -Trüfsel , Kapern , Oli¬ven , Champignons , Erbsen und Bohnen in Büchsenrc. rc., Göttinger , Braunschweiger u . Salami -Würste,Frankfurter Brat - und Leberwürste , Schwartenmagenund Wertheimer sind eingetroffen bei

PH . Daniel Meyer, großh. Hoflieferant.
Z .e.387 . Karlsruhe .

Orangen und Ananas ,Punsch und poncke rovsl , imperial u . romsin s1 fl . 45 kr. per Flasche , Düsseldorfer Punsch « 1 fl.per Flasche , Rum und Arac « 1 fl . per Flasche , Oursssocl Uollsnü , ü '
XdsMtie , Pseffermünz, Anisette Bor -deaur , Nußwafser , feinstes Oberländer Thalkirschen¬

wasser in Flaschen und Krügen, nebst feinste Basler
Leckerli empfiehlt

PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .
Z .e.399 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant,

empfiehlt
Schönes franz . Geflügel ,— Frische Schellfische, Cabeljau,Solles , Turbvts , Homards, —

kleine Seekrebse ( krevettes ), frische Perriaord -
Trüffel,— Straf ;kurzer Gänseleberpasteten

von Henry , —
ganz jrijch« englische und französische Austern ,acht russ . Astrachan - und Elb -Caviar inI -Pfund -Fäßchen, frisch ger . RheinlachS , Pom -mer'

fche Gänsebrüste, Bückinge , Gaugfische,Sardellen rc. rc . , frischen westph . Schinken , feineWürste und feinste Dessert-Käse und Früchte .

Z .e.359. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Sonntag den 12 . Januar d . I . find« in dem durch Vereinigung des Zuschauer¬raumes und der Bühne gebildeten Saale des Großh. Hofthealero dahierde? e?^ e MksLendkVK
statt.

Anfang Abends 7 Uhr , Ende Morgens 3 Uhr. Kaffe «nd Zugänge werden um 6 Uhr
geöffnet .

Der Zugang zu dem Saal und den dazugehörigenRäumen ist Herren und Damen nurin anständigen Maskenanzügen, verlarvt oder nicht verlarvt , oder in Balltoilette mit Maöken-
zeichen gestattet.

In zwei mit der erforderlichen Aufschrift versehenen Zimmern des linken Parterre-Corri-dors werden Dominos , Larven und Maskenzeichen verliehen oder vorkauft . Ein von der
Theaterverwaltung geprüfter und angeschlagener Tarif setzt die Preise , die die Verleiher ein¬
zuhallen haben , fest.

Speisen und Getränke werden in den RestaurationSräumen nach geprüften Preisen ab¬
gegeben .

Eintritts-Billets sind vom 6. Januar an bei der Billetkassierin Frau Lang , InnererZirkel Nr . 6, und am Ballabend auch an der Kaffe zu haben .Bis Mittwoch den 8. Januar , um 12 Uhr Mittags, bleibt den Theaterabonnenten der
ersten Ranglogen das Recht auf ihre Plätze Vorbehalten .Die Emtrittspreise sind :
zum Saale der ersten Gallerte und dem zweiten Range , sowie den Restaurationslokalen des

ersten Ranges . . 1 fi. 12 kr.
zu den reservirten Logen des ersten Ranges , mit dem Rechte des Besuches aller

anderen Räume . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 fl. 20 kr.
Zuschauerplätze des dritten Ranges , zum Sitzen . . . . . . . . . — fl. 30 kr .

„ „ „ „ zum Stehen . — fl . 18 kr.
„ „ vierten Ranges . . . . . . . . . . . . . — fl. 12 kr.

Karlsruhe, den 2 . Januar 1862.
Gencraladministration der Großh . Kunstanstalten . _Z. e . 39l . Karlsruhe .

4'
i -proz. Staats -Anlehen des Cantons Bern

von 12 Millionen Franken .
Nachdem die Obligationen dieses Anlehens erschienen sind , können dieselben gegen dievon mir ausgezebcnen Gutscheine an meiner Kasse in Empfang genommen werden.
Karlsruhe, den 2. Januar 1862.

_
Ed . R öAe .

Z . e.392. Trier .
Gas - Angelegenheit .

Mit General -Vollmacht vom 20 . d. M. wurde
Herr Wto ^ crd ^

zum Direktor des GaswerksKarlsruhe ernannt; was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .Trier , dm 21 . Dezember 1861.
Der Geraut

der Indischen Gesellschaft für Garberritung :
(gez ) Gduard Puricelli

4 . Miesenbach . ( Holzver -
Aus Dvmäncnwaldungen verstei -

Z .e .380 . St . Leon .

Zugelaufener Hüh -

_ nerhund .
Es ist mir ein langhäriger , zottiger, brauner Hüh¬

nerhund zugelauseu, dessen Herr den umwohnendenund den hiesigen Jagdliebhabern nicht bekannt ist.St . Leon , den 3. Januar 1862 .
Bezirksförster Schabinger .
^ Zw.300. Ober kirch .

M Gasthaus Empfeh¬

lung .
Ich erlaube mir ergebenst

anzuzeigen, daß ich das Gast¬
haus zum Badischen Hof dahier käuflich erworben
habe , und empfehle dasselbe unter Zusicherung auf¬
merksamerund billiger Bedienung bestens.

Oberkirch , dm 1 . Januar 1862.
Markus Becker,

Metzgermeister.
Z .e. 200. Durbach , Amts

Offenburg.

Weirioersteigerung .
Am Mittwoch den 15 . Ia -

nuar 1862 , Vormittagshalb 11 Uhr , läßt Grundherr Zorn von Bulachin seiner Behausung zu Durbach durch den Unter¬
zeichneten nachfolgende , sclbstgezogme Weine gegm
Baarzahlung bei der Abfassung öffentlich versteigern,als :

47 Ohm 1860er Weißer,15 - - Klingelbergcr,16 - - weißer Bordeaux,26 - 1858er Rother ,34 - 1859er Klingelberger,24 - - Klevner,26 - - Rother ,180 - 1861er Weißer,16 - - Weißarbst,76 - 1861er Klingelberger,79 - - Klevner,20 - - weißer Bordeaux,41 - - Rother,
wozu die Liebhabereingeladen werden.

Offenburg, dm 28. Dezember 1861.
A . A. . Laver Pstzmayer ,

Küfermeister.

stellt sein , darf keine Säuren enthalten , soll im Ries
500 Bogen haben und 18 bis 20 badische Pfund wie¬
gen , und muß rieSweise abgelheilt sein . Die Bogen-
große hat 21 " auf 20 " zu betragen. Es darf keine
Unreinigkeiten enthalten und muß gut satinirt sein .Die Ablieferung hat portofrei auf die nächste Eisen-
bahn - Gütererpedilion zu geschehen.

Lusttragcilde zur Uebemahme dieser Llieferungwerden hiermit aufgefordert , sich mit Angabe ihrer
Preise für das Ries und unter Vorlage eines Quali¬
tätsmusters alsbald anher zu wenden.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1861.
Direktion der großh . Verkehr - Anstalten.

Zimmer .
Schneider .

Z .s. 1 . Gaisbach .

Holzversteigerung .
Aus dem freiherrlich Emil von Schauenburg -

schm Burgwalde werden in der obern Kranzwirth -
schast in Gaisbach in schicklichen LooSabtheilungm
öffentlich versteigert,

Donnerstag den 9 . Januar k. I .,
Nachmittags 1 Uhr anfangend :

165 buchene Stämme , mit einem Gesammtkubikfuß-
inhalte von 5591 Kubikfuß, welches sich nicht nur als
Spanholz , sondern auch als Nutzholz für Wagner,
Schreiner rc. eignet ;

134 tannene SLgklötze mit einem Gesammtkubik-
fußinhalte von 6807 Kubikfuß ;

65 tannene Baustämme und

2500 Stück tannene Wellen;
wozu die Liebhaber eingeladm werden.

Oberkirch, dm 29 . Dezember 1861 .
Bock , Verwalter.

Z . e. 378. Nr .
steigerung . )
gern wir

Montag den 13 . d. M .,mit Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im Gasthaus
zur Krone dahier, aus dem Distrikt I . s Judmwald ,nächst Wiesenbach :

6 buchene Rutzholzklötze , 61Vr Klftr . buchene «
Scheitholz , 8 '/ , Klftr . buchenes Prügelholz , 18 Klftr .
buchenes Klotzholz , 5V» Klftr . buchenes Skvckholz und900 Stück buchene Wellen ;

Dienstag den 14 . d . M .,mit Zusammenkunft Bormittags halb 11 Uhr im
Rathszimmer in Waldwimmersbach das HiebSergeb-niß von folgenden Schlägen auf dem Stock und in
schicklichen LooSabtheilungm ,

Distrikt IX . Poberg , Schlag Nr . 16 , mit
10 Morg . 91 Ruthen , geschätzt zu 198 Masseklaftern;

Distrikt VIII . Ncckarhalden , Schlag Nr . 1,mit 13 Morg . 28 Ruthm , geschätzt zu 175 Masse¬klaftern ;
Distrikt VIII . Neckarhalden , Schlag Nr . 8,mit 13 Morg . 27 Ruthen , geschätzt zu 115 Masse¬klaftern.
Miesenbach, dm 3. Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksforstei.
K r u t i n a.

Z .e.298 . Emmendingen . ( Holzversteigi -
rung .) Aus dm diesseitigen Domünmwaldungmwerden gegm Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich
versteigert,

Mittwoch den g . Januar 1862 ,
Distrikt III . 4. Lader :

33 Klftr . bnchmes , 28 Klftr . eichenes Scheitholz,6 Klftr . eichenes Spaltholz , 34 Klftr . forlmes und 21
Klftr . birkme» Scheitholz, 12 Klftr . buchene - , 36 Klftr .
forlmes und 36Klstr . gemischtes Roll - und Prügelholz .

Distrikt III . 5. Stockberg :
44 Klftr . buchenes , 2 Klftr . gemischte « Scheitholzund 21 Klftr . buchenes Prügelholz .

Donnerstag den 9. Januar 1862 ,
Distrikt III . 4 . Lader :

1400 Stück buchene , 2700 gemischte und 3000 Stück
Nabelholzwellen.

18 Stämme eichenes , 137 Stämme tannene « Bau -und Nutzholz , 1 Kirschbaum und 67 Stück tannme
Telegraphen- und Gerüststangen.

Distrikt Stockberg :
2800 Stück buchene Wellen, 1 Stamm eichene» und5 Stämme forlenes Bau - und Nutzholz.
Zusammmkunst jeweils früh 9 Uhr im Distrikt La¬der, zunächst dem s. g. Brudergartm .
Emmendingen , dm 1 . Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksfvrstei.
Fischer .

Z.e.381. Nr . 18,062. Karlsruhe . (Zahlungs¬sperre .) Nach Bescheinigung des frühem Besitze«und des Verlustes wird zu Gunsten des KommissionärsSchuttes zu Ulm die Zahlung des badischen 35-fl.-LooseS, Serie 7012 , Nr . 350,589 , des AnlehmS vomJahr 1845 gesperrt. '
Karlsruhe , den 27 . Dezember 1861.

Großh . bad. Stadtamts - Gcricht.
JunghannS .

Z .e.389 . R .Nr . 30. Karlsruhe . (Bekannt¬machung .) Müller Franz Anton Rummel vonLauf , welcher bis Ende vorigen Monats in Achern inArbeit stand und dessen Aufenthalt jetzt unbekannt ist,soll in einer UntcrsuchungSsache als Zeuge vernommenwerden.
Die betreffenden Behörden werden ersucht , von demAufenthalt des Genannten anher Nachricht zn gebenund ihm aufzugeben, seinen gegenwärtigen Aufenthaltbis aus Weiteres nicht zu verlassen .
Karlsruhe , den 4 . Januar 1862 .

Das
Kommando des ( I .) Leib-Grmadierregiments .v . Laroche , Oberst.

Z . e.369 . Nr . 3. Radolfzell . ( Erbschafts¬einweisung . ) Die Wittwe des Handelsmann «Marx- Mahrum Hcrrmann von Gailingm wird ,nachdem auf unsere Aufforderung vom 22 . v. Mt « ..Nr . 11,187 , Ansprüche in der gegebenen Frist nichtgeltend gemacht wurden , in Besitz und Gewähr der
Vcrlaffenschaft ihre» verstorbenen Ehemannes einge-
wiesen .

Radolfzell, den 31 . Dezember 1861.
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e.
vät . Höll , A. i .

tz
'rsottt. ttörsvursttvi nneti dem Kursblattsäss UkvttsvimMsr -L^lläüt. ,. «»».
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Z .c.99. b . In einer Fabrikstadt Ba¬dens im Mittelrheinkreis ist eine Bierbrauerei mit Ein¬
richtung im besten Zustande unweit des Bahnhofesunter sehr billigen Bedingungen zu verkaufen. Nähe-
re« bei der Expedition dieses Blattes .

Z .«.383 . Nr . 36,618 . Karlsruhe .

Papierlieferung zu Freimar¬
ken betreffend.

Die diesseitige Verwaltung bedarf für das kvmnzendeJahr ungefähr 80 bis 100 Ries weißes Papier zumBriefmarkendruck, und beabsichtigt, dessen Lieserungan den Wenigstnehn,endenzu vergeben.
Dieses Papier muß ganz aus Leinenstoffen herge-
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